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I 055/2014 (BJD)  
Interpellation überparteilich: Sanierung des Gotthard-Strassentunnels (06.05.2014) 
 
Mit der Änderung des Bundesgesetzes über den Strassentransitverkehr im Alpengebiet (STVG) 
will der Bundesrat den Bau einer zweiten Strassentunnelröhre im Gotthard ermöglichen.  
Anlass dafür ist die notwendige Totalsanierung des Tunnels. 
Der Bund hat in der Vergangenheit mit verschiedenen Studien nachgewiesen, dass der Gott-
hard-Strassentunnel ohne vorgängigen Bau einer zweiten Röhre saniert werden kann. Ein 
leistungsfähiges Ersatzangebot auf der Schiene für Autos und Lastwagen kann dafür sorgen, 
dass der Verkehr weiter fliesst und das Tessin wie bis anhin gut mit der übrigen Schweiz ver-
bunden bleibt. Stichworte, Autoverlad im alten Scheiteltunnel und Lastwagen-Verlad im neu-
en Basistunnel. 
Mit dem Ja zur Alpeninitiative im Jahr 1994 hat sich das Schweizer Volk mit 51,9 Prozent Ja 
gegen einen Ausbau der Kapazität der Transitstrassen im Alpengebiet ausgesprochen, die 
Zustimmung im Kanton Solothurn lag bei 55 Prozent.  
 
In diesem Zusammenhang ersuchen wir den Regierungsrat höflich, folgende Fragen zu be-
antworten: 
1. Die geschätzten Baukosten einer zweiten Röhre am Gotthard betragen 2'023 Millionen 

Franken. Wie bewertet der Regierungsrat das Risiko, dass im Falle einer Realisierung die 
Gelder für Sanierungen im Nationalstrassennetz auf Kantonsgebiet unter Druck geraten? 
Welche Anpassungen oder Sanierungen könnten gefährdet sein? 

2. Mit Blick auf die notwendigen Sanierungen der A1 wird zum Schutz der Anwohnenden, für 
den Kulturlanderhalt und für den Wildwechsel eine teilweise Untertunnelung zwischen 
Härkingen und Luterbach diskutiert. Wie schätzt der Regierungsrat das Risiko ein, dass der 
Gotthardausbau solche Perspektiven erschweren oder verunmöglichen würde? 

3. Kürzlich hat der Bundesrat die Mittel für die Umsetzung der zweiten Generation Agglome-
rationsprogramme freigegeben. Gibt es Zusammenhänge zwischen den Prioritäten im Na-
tionalstrassenbau und jenen der Agglomerationsprogramme, die sich auf den Kanton Solo-
thurn auswirken könnten? 

 
Begründung (06.05.2014): Im Vorstosstext enthalten. 
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